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VORWORT

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

im vorangegangenen Jahr ist die Weltwirtschaft aufgrund der negativen Auswirkungen der COVID-19- 
Pandemie in eine Rezession gerutscht. Nach dem gravierenden Einbruch in der ersten Jahres- 
hälfte 2020, konnte sich die deutsche Wirtschaft im 3. Quartal 2020 teilweise erholen. Diesen Aufwind 
konnten die Unternehmen zunächst mit in das 4. Quartal nehmen. Aufgrund des 2. Lockdowns kamen 
dann aber zum Jahresende wieder weite Teile der Wirtschaft zum Erliegen. 

Auch im Bergischen Städtedreieck hat sich die COVID-19-Pandemie überwiegend negativ auf die Ge-
schäftslage der Unternehmen ausgewirkt. Gestörte Lieferketten, eine sinkende In- und Auslandsnach-
frage, Ladenöffnungsverbote sowie weitere, pandemiebedingte Herausforderungen haben dazu ge-
führt, dass rund 65,9 % der von uns befragten Unternehmen nach ihrer eigenen Einschätzung in 2020 
negativ betroffen waren. Doch es gibt auch Wirtschaftszweige, die von der Krise profitieren. Erfahren 
Sie im Kapitel „Wirtschaftliche Lage und Erwartungen“, welche Branchen die Gewinner und Verlierer 
der Corona-Krise sind.  

Um zu erfahren, mit welchen Strategien die Unternehmen der Krise begegnet sind, haben wir – neben 
unserer Umfrage – auch den direkten Kontakt zu ausgewählten Unternehmern gesucht. Erfahren Sie 
aus den kurzen Berichten der Unternehmer, welche Maßnahmen diese in 2020 ergriffen haben und 
welche Erwartungen sie für das Jahr 2021 haben.

Eng mit dem Rückgang der Wirtschaftsleistung verbunden, ist die Entwicklung des regionalen Arbeits-
markts. Gegenüber dem Vorkrisenjahr 2019 nahmen sowohl die Arbeitslosen- als auch die Unterbe-
schäftigungsquote deutlich zu. Auch wenn dieser Trend vorerst gestoppt wurde, gibt es derzeit keine 
wesentlichen Anhaltspunkte, die für eine weitere Erholung des Arbeitsmarkts sprechen. Erfahren Sie im 
Kapitel „Arbeitsmarkt“, welche Personalplanung die Unternehmen im Bergischen Städtedreieck derzeit 
verfolgen.

Wir hoffen, Ihr Interesse auf die weitere Lektüre geweckt zu haben. Wir bedanken uns bei den zahlrei-
chen Unternehmen, die an der aktuellen Umfrage – trotz der aktuellen Mehrbelastung – teilgenommen 
haben. Die Sparkassen im Bergischen Städtedreieck und das Team des Regionalen Konjunkturbarome-
ters sind auch in dieser schweren Zeit ein zuverlässiger Partner an Ihrer Seite.

Bleiben Sie gesund.

Prof. Dr. André Betzer und Jun.-Prof. Dr. Markus Doumet 
wissenschaftliche Leiter des Regionalen Konjunkturbarometers
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DAS REGIONALE KONJUNKTURBAROMETER

Das Regionale Konjunkturbarometer 
ist ein qualitativer Indikator, der die 
konjunkturelle Lage und Entwick-
lung des Bergischen Städtedreiecks 
erfasst. Der Indikator basiert auf 
einer quartalsweisen Befragung von 
Unternehmen im Bergischen Städte-
dreieck zu ihrer aktuellen wirtschaft-
lichen Lage sowie ihren Erwartungen 
hinsichtlich der konjunkturellen Ent-
wicklung. 

Vergleichbare Indikatoren werden auf 
nationaler Ebene von verschiedenen 
Wirtschaftsforschungsinstituten (z. B. 
ifo, ZEW) bereits seit längerem erho-
ben und finden in Wirtschaft, Politik 
und Medien große Beachtung. Da 
die wirtschaftliche Entwicklung auf 
regionaler Ebene allerdings systema-
tisch von der nationalen Entwicklung 
abweichen kann, stellt das Regiona-
le Konjunkturbarometer ein wichti-
ges Entscheidungskriterium für die 
Unternehmen im Bergischen Städte-
dreieck dar. Insbesondere Unterneh-
men, deren Produktionsstandorte 
und /oder Absatzmärkte eng mit dem  
Bergischen Städtedreieck verbunden 
sind, können durch das Regionale 
Konjunkturbarometer künftig bessere 
Managemententscheidungen treffen.  
Auch für lokal agierende Finanzin-
stitute ist die regionale wirtschaft-
liche Entwicklung von Bedeutung 
und sollte in das Risikomanagement 
durch geeignete Kennzahlen einflie-
ßen. Ebenso helfen regionale Kon- 

junkturprognosen politischen Ent-
scheidungsträgern mögliche Auswir-
kungen von kommunalen wirtschafts- 
und finanzpolitischen Maßnahmen 
besser abschätzen zu können. 

Die Umfrage zum Regionalen Konjunk-
turbarometer besteht aus vier Fragen: 

1.  Die Beurteilung der aktuellen
Geschäftslage

2. Die Geschäftserwartungen für
die nächsten sechs Monate

3. Die aktuelle Nachfragesituation
4. Die Personalplanung für die

nächsten sechs Monate

Die Fragen werden quartalsweise in 
den Sektoren: Verarbeitendes Ge-
werbe, Bauhauptgewerbe, Handel 
und Dienstleistungen erhoben.

Die Ergebnisse der ersten beiden 
Fragen bilden die zwei Komponenten  
des Regionalen Kojunkturbarometers:  
(i) Die Beurteilung der aktuellen Ge-
schäftslage und (ii) die Erwartungen
der befragten Unternehmer hinsicht-
lich ihrer Geschäftsentwicklung in
den kommenden sechs Monaten. Die
Frage zur aktuellen Geschäftslage
kann mit „gut“, „befriedigend“ oder
„schlecht“ beantwortet werden. Die
Frage zu den Geschäftserwartungen
für die nächsten sechs Monate kann
mit „etwas günstiger“, „etwa gleich“
oder „eher schlechter“ beantwortet
werden.1

1  Die Antwortmöglichkeiten folgen den Empfehlungen der Europäischen Kommission zur Harmonisierung von  
Unternehmens- und Verbraucherstichproben.
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Für jede Teilstichprobe wird unsere 
Saldenmethodik einzeln angewen-
det. Aus den Salden wird dann ein 
gewichteter Mittelwert je Sektor 
berechnet. Bei der Gewichtung in-
nerhalb eines Sektors wird berück-
sichtigt, wie viele Unternehmen es 
für die jeweilige Teilstichprobe im 
Bergischen Städtedreieck tatsächlich 
gibt2 und welchen Anteil sie an der 
gesamten Bruttowertschöpfung des  
Städtedreiecks haben.3

 
Anschließend werden die so er-
mittelten sektoralen Salden anhand 
ihres Beitrags zur regionalen Brutto-
wertschöpfung aggregiert.  Am Ende 
des zweistufigen Gewichtungsver-
fahrens erhalten wir einen sektor-
übergreifenden Geschäftslage- und 

einen Geschäftserwartungssaldo für 
das Bergische Städtedreieck. Das 
Regionale Konjunkturbarometer ist 
das geometrische Mittel aus den bei-
den Salden.

Das Regionale Konjunkturbarometer 
ist ein konjunktureller Frühindikator. 
Gegenüber amtlichen Statistiken zur 
wirtschaftlichen Entwicklung, wel-
che auf Kreisebene nur jährlich und 
mit einer zeitlichen Verzögerung von 
19 Monaten veröffentlicht werden, 
bietet der Indikator eine zeitnahe  
Beurteilung der aktuellen Wirt-
schaftslage. Das Regionale Konjunk-
turbarometer ist besonders geeig-
net, um zyklische Wendepunkte im  
Wirtschaftsgeschehen frühzeitig zu 
erkennen.

2 An dieser Stelle wird die Verteilung der Grundgesamtheit und nicht die Verteilung der Stichprobe berücksichtigt.
3  Die Anzahl der Unternehmen im Bergischen Städtedreieck nach Sektor und Beschäftigungsgrößenklasse sowie  

Angaben zum Anteil an der Bruttowertschöpfung wurden uns freundlicherweise vom Statistisches Landesamt NRW  
und vom Statistischen Bundesamt in Form von Sonderauswertungen zur Verfügung gestellt.
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Für die beiden Komponenten wird 
jeweils der Saldo aus positiven 
(gut / etwas günstiger) und negativen 
(schlechter / eher schlechter) Antwor-
ten berechnet. Die beiden Salden 
können jeweils Werte von -100 % 
bis +100 % annehmen. Bewerten 
die Teilnehmer z. B. die aktuelle Ge-
schäftslage zu 60 % mit „gut“, 15 % 
mit „befriedigend“ und 25 % mit 
„schlecht“, dann ergibt sich ein Saldo  
von +35 %. 

Da der Beitrag der befragten Unter-
nehmen zur regionalen Wirtschafts-
leistung nicht gleich hoch ist, sondern 
vielmehr in Abhängigkeit von der Un-
ternehmensgröße und der Branchen-
zugehörigkeit variiert, verwenden wir 
ein zweistufiges Gewichtungsverfah-
ren zur Berechnung der Salden:

1. Die verschiedenen Sektoren tragen  
 in unterschiedlichem Maß zur reg- 
 ionalen Wirtschaftsleistung (regio- 
 nales BIP) bei. Deshalb werden  
 die Antworten der Unternehmen  
 für jeden Sektor getrennt ausge- 
 wertet.

2.  Die Unternehmensgröße hat einen 
wesentlichen Einfluss auf den Bei- 
trag eines Unternehmens zur regi- 
onalen Wirtschaftsleistung. Inner-
halb eines Sektors werden des-
halb nochmals Teilstichproben auf 
Basis der Unternehmensgröße 
gebildet. In jeder Teilstichprobe 
finden sich somit Unternehmen  
mit ähnlicher Größe und Unter- 
nehmensgegenstand.  

Saldo

Saldo

Gewicht:
31,6 %

Produzierendes
Gewerbe

SaldoGewicht:
3,3 % 0-10 Mitarbeiter

Firma A

Firma B

Firma C

SaldoGewicht:
4,9 % 11-25 Mitarbeiter

Firma D

Firma E

SaldoGewicht:
5,4 % 26-50 Mitarbeiter

Firma F

Firma G

Firma H

SaldoGewicht:
19,8% 51-250 Mitarbeiter

Firma I

Firma J

SaldoGewicht:
48,3 % >500 Mitarbeiter

Firma N

Firma O

SaldoGewicht:
18,3 % 251-500 Mitarbeiter

Firma K

Firma L

Firma M

Firma P

SCHEMATISCHE DARSTELLUNG 
DES AGGREGATIONSVERFAHRENS
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Die COVID-19-Pandemie hat erheb-
liche Auswirkungen auf die Wirt-
schaft im Bergischen Städtedreieck. 
Über sämtliche Wirtschaftsbereiche 
und Größenklassen hinweg brachen 
die Lage- und Erwartungssalden des 
Regionalen Konjunkturbarometers 
im ersten Halbjahr 2020 ein. Mit der 
schrittweisen Aufhebung der Kon-
taktbeschränkungen und Öffnungs-
verbote konnte sich die wirtschaftli-
che Lage in den meisten Sektoren im 
3. Quartal 2020 verbessern.

WIRTSCHAFTLICHE LAGE UND ERWARTUNGEN

Auch zum Jahreswechsel bestimmt 
die COVID-19-Pandemie das wirt-
schaftliche Geschehen im Bergi-
schen Städtedreieck. Gegenüber 
dem 3. Quartal hat sich die wirt-
schaftliche Lage (vor dem zweiten 
Lockdown) für die Mehrzahl der 
Unternehmen im Bergischen Städ-
tedreieck nochmal verbessert. Der 
entsprechende Lagesaldo konnte um 
29,3 Prozentpunkte zulegen und liegt 
mit +27,2 % wieder im positiven Be-
reich. Die Geschäftserwartungen für 
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Beurteilung der Geschäftslage 

BOOM

ABSCHWUNG

AUFSCHWUNG

REZESSION

Verarbeitendes 
     Gewerbe

Baugewerbe

Dienstleistungen

Gesamt

Transport &
Logistik

Handel

(Salden Geschäftslage und Geschäftserwartungen)
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das erste Halbjahr 2021 liegen mit 
-6,4 % (-7,6 Prozentpunkte) hingegen 
im negativen Bereich. Da wir mit un-
serer Umfrage kurz vor dem zweiten 
Lockdown begonnen haben, kann 
dieser Wert nur bedingt interpretiert 
werden. Deshalb haben wir durch die 
Bildung von zwei Teilstichproben un-
tersucht, inwieweit sich die Bewer-
tungen unserer Teilnehmer – in Ab-
hängigkeit vom Teilnahmezeitpunkt 
– unterscheiden. Tatsächlich fallen 
die Erwartungen bei Teilnehmern, die 
nach Beginn des zweiten Lockdowns 
an unserer Umfrage teilgenommen 
haben, deutlich pessimistischer aus. 
Für beide Teilstichproben weist das 
Streuungsmaß, das den Dissens in 
den Erwartungen misst, hohe Werte 
auf. Für die gesamte Befragung mes-
sen wir einen Wert von 62,7 und so-
mit einen neuen Höchststand.  

Dies spiegelt letztlich die hohe Unsi-
cherheit hinsichtlich der wirtschaft-
lichen Entwicklung in den kommen-
den 6 Monaten wider.

Bei der Beurteilung der wirtschaft-
lichen Lage, können wir, abgesehen 
vom stationären Einzelhandel, aller-
dings keine signifikanten Unterschie-
de feststellen.

Trotz der teilweise beschränkten Aus-
sagekraft, können wir anhand unserer 
aktuellen und vorangegangenen Um-
frageergebnisse für das Jahr 2020 
verschiedene Branchen identifizieren, 
die von den negativen Auswirkungen 
in besonderem Maße betroffen sind. 

Hierzu zählen, allen voran, Beherber-
gungs- und Gastronomiebetriebe.  
Insbesondere während des ersten  

Lockdowns sank die Anzahl der Über-
nachtungen im Bergischen Städte-
dreieck, ggü. dem Vorjahresmonat, 
um knapp unter 90 %. Da dieser 
Rückgang vor allem auf die zur Ein-
dämmung der COVID-19-Pandemie 
beschlossenen Beherbergungsver-

BERGISCHES STÄDTEDREIECKBERGISCHES STÄDTEDREIECK

45 % 

55 % 

65 % 

Q
4-2018 

Q
1-2019 

Q
2-2019 

Q
3-2019 

M
ai 2020

Q
3-2020

Q
4-2020

Q
4-2019 

 

(Streuung geglättet)

-40 % 

-20 % 

0 % 

20 % 

40 % 

60 % 

80 % 

Q
1-2018 

Q
2-2018 

Q
3-2018 

Q
4-2018 

Q
1-2019 

Q
2-2019 

Q
3-2019 

Geschäftsklima

Lage Erwartung 

Q
4-2019 

M
ai 2020

Q
3-2020

Q
4-2020

 

(Salden)



12 13

BERGISCHES STÄDTEDREIECKBERGISCHES STÄDTEDREIECK

4  Statistisches Bundesamt, Gastgewerbeumsatz (preisbereinigt).

bote zurückzuführen ist, fällt die Ent-
wicklung der Anzahl der Übernach-
tungen in Nordrhein-Westfalen und 
Deutschland insgesamt sehr ähnlich 
aus. So verbuchten die deutschen 
Beherbergungsbetriebe von Januar 

bis Oktober 2020 einen Rückgang der 
Übernachtungen um 33,7 % gegen-
über dem Vorjahreszeitraum. Im Ber-
gischen Städtedreieck fiel der Rück-
gang innerhalb desselben Zeitraums  
mit 46,9 % nochmal stärker aus.

Unseren Umfrageergebnissen zufol-
ge sind zudem viele Gastronomie-
betriebe, aufgrund stark rückläufiger 
Umsätze, von den Auswirkungen 
der COVID-19-Pandemie existenziell 
betroffen. Damit übereinstimmend, 
wies das Statistische Bundesamt zu-
letzt für den Monat Oktober einen 
Umsatzrückgang von rund 27 % ggü. 
dem Vorjahresmonat aus.4 Berück-
sichtigt man hierbei die Tatsache, 
dass die Umsätze von Imbiss- und 
Lieferdiensten in diese Zahl mit ein-
gehen, so dürfte die Lage der Spei-
segastronomie mit Verzehr vor Ort 
sowie von Bars und Schankbetrieben 
nochmals schlechter ausfallen.

Aufgrund des Beherbergungsverbots 
für touristische Reisen und den gel-
tenden Quarantäneregelungen für 
Auslandsreisen, sind auch hiesige 
Reiseveranstalter und Reisebüros in 
besonderem Maße negativ betroffen. 
Darüber hinaus wurden auch Dienst-
reisen in vielen Betrieben auf ein Mini-
mum reduziert, was zu einer weiteren 
Verschärfung geführt hat. Die damit 
einhergehende Reduktion der Mo-
bilität hat auch zu einem deutlichen 
Rückgang der Nachfrage von Mobili-
tätsdienstleistungen geführt. Dem-
entsprechend bewerten auch die im 
Bergischen Städtedreieck ansässigen 
Autovermietungen ihre wirtschaft- 
liche Lage schlechter als in 2019.

Wirtschaftskanzlei Görg

Dr. Jörg Bornheimer, Partner

Trotz der negativen wirtschaftlichen Gesamtentwicklung ist es 2020 zu ei-
nem Rückgang bei den Unternehmensinsolvenzen gekommen. Ursache hier-
für dürfte die Hoffnung wirtschaftlich angeschlagener Unternehmen auf eine 
ausreichende staatliche Unterstützung sein. Teilweise mag der Rückgang der 
Insolvenzanträge auch durch die Entschärfung der Insolvenzantragspflichten 
begründet worden sein. Ich gehe allerdings davon aus, dass ein nicht unerheb-
licher Teil der wirtschaftlich durch die COVID-19-Pandemie betroffenen Unter-
nehmen bereits insolvenzantragspflichtig ist oder in naher Zukunft sein wird.  

Bereits seit Mitte 2020 verzeichnen mein Partner Dr. Mike Westkamp und ich 
vermehrt Anfragen für die Begleitung von Restrukturierungen in Branchen, 
die durch die COVID-19-Pandemie besonders gebeutelt sind. Hierzu zählen 
insbesondere der stationäre Einzelhandel, die Luftfahrtbranche, die Veranstal-
tungswirtschaft und die Gastronomie. Aber auch im Bereich der Automobil-
industrie und des Krankenhauswesens häufen sich die Restrukturierungsan-
fragen, wobei hier die Krisenursachen in der Regel nicht ausschließlich auf 
der COVID-19-Pandemie beruhen. 

Vielmehr liegen nach unserer Einschätzung die Gründe hierfür darin, dass 
die Zeit der Aussetzung der Insolvenzantragspflicht und die Reduzierung der 
Haftungsrisiken, gleich aus welchen Motiven, nicht genutzt worden ist, um 
die zur Abwendung der Insolvenzreife notwendigen leistungs- und finanzwirt-
schaftlichen Maßnahmen zu ergreifen. Hier besteht bei den Unternehmen 
dringender Handlungsbedarf, zumal bei vielen Unternehmen, die durch die 
COVID-19-Pandemie in eine wirtschaftliche Schieflage geraten sind, durch-
aus Sanierungschancen gegeben sind. Voraussetzung ist freilich, dass die er-
forderlichen Instrumente (noch) rechtzeitig ergriffen werden. Zu nennen ist 
hier, neben dem bereits etablierten Eigenverwaltungsverfahren, insbesondere  
auch das zum 01.01.2021 in Kraft getretene Restrukturierungsverfahren nach 
dem StaRUG. Insofern werden in einem gesetzlichen Rahmen Tools bereit-
gestellt, die die stets als Vergleich in Betracht zu ziehende außergerichtliche 
Sanierung nicht bieten kann.
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nicht ausgewirkt

(Anteil der befragten Unternehmen)
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In den verschiedenen Bereichen des 
Handels fallen sowohl die Lageein-
schätzung als auch die Erwartungen 
an die wirtschaftliche Entwicklung 
im ersten Halbjahr 2021 sehr hete-
rogen aus. Anders als in den voran-
gegangenen Studien lassen sich die 
Unterschiede weniger durch eine 
Segmentierung in Einzel- und Groß-
handelsunternehmen, sondern viel-
mehr durch eine Differenzierung der 

angebotenen Waren und Vertriebs-
kanäle erklären. Vor allem durch den 
pandemiebedingten „Cocooning-Ef-
fekt“ konnten Händler von elektri-
schen Haushaltswaren, Elektronik-
artikeln (z. B. Notebooks, Fernseher) 
und Möbeln im Bergischen Städte-
dreieck profitieren. 

Auch zeigt sich, dass Internet- und 
Multi-Channel-Händler von den La-
denöffnungsverboten kaum betroffen 
waren und bei bestimmten Waren-
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5  Statistisches Landesamt – IT.NRW, Monatsberichte im Verarbeitenden Gewerbe, eigene Berechnungen.

gruppen sogar ein Umsatzwachstum 
gegenüber dem Vorjahr verzeichnen 
konnten. Auch ist zu beobachten, 
dass vermehrt inhabergeführte Be-
triebe aus dem stationären Einzel-
handel versucht haben, durch den Er-
werb von Onlineshoplizenzen und die 
Vergabe von Entwicklungsaufträgen, 
ihre Waren über das Internet anzubie-
ten. Diese Strategie hat vielen Unter-
nehmen geholfen, zumindest einen 

Teil der Umsatzausfälle zu kompen-
sieren. Allerdings fällt die Lageein-
schätzung für Händler von Business-
bekleidung und Reisegepäck in allen 
unseren Umfragen seit Beginn der 
COVID-19-Pandemie schlecht aus. 
Dies ist – unabhängig vom Vertriebs-
kanal – auf eine geringe Nachfrage 
zurückzuführen.

Auch das Verarbeitende Gewerbe 
war im abgelaufenen Jahr von den ne-
gativen Auswirkungen der COVID-19- 

Pandemie betroffen. Die stärksten 
Umsatzrückgänge verzeichneten die 
hiesigen Industrieunternehmen im 
Mai 2020, während des ersten Lock-
downs. Hier lag der aggregierte Sek-
torumsatz im Bergischen Städtedrei-
eck rund 32,4 % unter dem Niveau 
des Vorjahresmonats. Trotz einer 
deutlichen Erholung im 3. Quartal lag 
der aggregierte Umsatz von Januar 
bis November5 rund 9,6 % unter dem 
entsprechenden Wert des Vorjahres-
zeitraums. Hierbei fiel der Rückgang 
der Auslandsumsätze mit -10,9 % 
stärker als der der Inlandsumsätze 
(-7,6 %) aus.

Die Stabilisierung der Industrieumsät-
ze im 3. und 4. Quartal hat sich posi-
tiv auf die Lageeinschätzungen des 
Verarbeitenden Gewerbes im Bergi-
schen Städtedreieck ausgewirkt. So 
konnte der Lagesaldo im 4. Quartal 
um 40,1 Prozentpunkte auf +23,2 % 
zulegen. Allerdings fallen die Lage-
einschätzungen des Regionalen Kon-
junkturbarometers im Verarbeitenden 
Gewerbe bei einer branchenweisen 
Betrachtung sehr heterogen aus.
 
Besonders positiv wird die Lage der-
zeit bei den Herstellern von Medizin-
technikprodukten (WZ 32.5), Her-

Cocooning

Der Begriff „Cocooning“ wurde erstmals im Jahr 1981 von der US-
amerikanischen Marktforscherin Faith Popcorn verwendet. Wörtlich 
übersetzt bedeutet der Begriff „sich in einen Kokon einspinnen“. Er 
beschreibt den Umstand, dass Menschen bewusst in ihrer Wohnung 
bleiben und sich isolieren, um sich vor äußeren Gefahren zu schützen. 
Damit einhergehend verändert sich das Sozial- und Konsumverhalten 
der betroffenen Menschen.  In der aktuellen Krise ist eine entspre-
chende Verschiebung der Konsumausgaben zu beobachten, die häu-
fig als „Cocooning-Effekt“ bezeichnet wird. Hierbei werden vor allem  
 Artikel – wie Heimelektronik, smarte Haushaltsgeräte oder Möbel – 
die den Wohnkomfort verbessern sollen, verstärkt gekauft.
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KS SYSTEC Dr. Schmidbauer GmbH & Co. KG
Maschinenbau für Medizin- und andere Branchen 

Tobias Schmidbauer, Geschäftsführer 

Als systemrelevantes Unternehmen, das durch seine Kunden in den Berei-
chen der Blutanalyse (Covid-19-Tests), der Intensivmedizin (Intensivbetten 
und Beatmungsgeräte) sowie dem Lüftungsbau (Luftfiltergeräte) bereits vor 
dem ersten Lockdown mit den Corona-Verhaltensregeln vertraut war, konnten 
wir die geforderten Maßnahmen direkt, einfach und schnell umsetzen.

Die anfängliche Unsicherheit im Markt, gepaart mit Kurzarbeit in einigen, we-
nigen Bereichen, und der erhebliche Rückgang in den Branchen Öl und Gas 
sowie Luftfahrt, wurde durch die massiv erhöhten Bedarfe in den medizinisch 
relevanten Bereichen nicht nur kompensiert, sondern sogar übertroffen.
Neben unseren Bestandskunden, konnten wir auch neue Kunden in der Me-
dizinbranche, bzw. den verwandten Bereichen, für uns gewinnen. Vor allem, 
weil sich im Zuge der Pandemie und des damit einhergehenden Lockdowns, 
auch im Sourcing wieder auf Deutschland besonnen und konzentriert wurde.

Daß wir bis dato gesund durch die Pandemie gekommen sind, hat die 
KS SYSTEC auch ihren Mitarbeitern zu verdanken. Sie wurden durch wöchent-
liche Newsletter und eine enge Betreuung unsere Betriebsärztin, bei vielen 
Fragen unterstützt und aufgefangen, haben aber auch die Situation erkannt 
und sich achtsam in ihrem Umfeld bewegt.

Am Ende war 2020 ein sehr gutes Jahr für die KS SYSTEC und hat positive 
Weichen für 2021 und die Zukunft gestellt.

stellern von Textilien (WZ 13.9), die 
sich auf die Produktion von Schutz-
ausrüstung, Masken und der Vorpro-
dukte spezialisiert haben sowie den 
Herstellern von Reinigungs- und Kör-

KNIPEX-Werk C. Gustav Putsch KG
Herstellung von Handwerkzeugen

Ralf Putsch, Geschäftsführender Gesellschafter

Dank eines lebhaften Auftragseingangs in den letzten Monaten konnten wir 
das Jahr 2020 mit einem kleinen Zuwachs beim Umsatz abschließen. Im In-
land gab es eine gute Nachfrage vor allem in den Segmenten Handwerk und 
Privatanwender, im Ausland haben sich die Regionen Nordamerika, Osteuro-
pa und der Nahe Osten gut entwickelt. Zusätzlich haben mehrere Produkt-
innovationen zum Wachstum beigetragen.

Statt kurzzuarbeiten haben wir die auftragsschwachen Monate dazu genutzt, 
unsere Lagerbestände deutlich aufzustocken, so dass wir auf den stärkeren 
Auftragseingang der letzten Zeit gut reagieren konnten. Unsere Belegschaft 
hat mit ihrem Verständnis für die vielen besonderen Maßnahmen und der dis-
ziplinierten Umsetzung einen großen Anteil daran, dass wir insgesamt ganz 
gut durch das schwierige Jahr gekommen sind. Dafür sind wir sehr dankbar.

perpflegemitteln (WZ 20.4) beurteilt. 
Aufgrund des Cocooning-Effekts pro-
fitieren zudem Hersteller von Haus-
haltsgeräten (WZ 27.5) und Hersteller 
von Küchenmessern.  

Für die im Bergischen Städtedreieck 
angesiedelten Hersteller von Hand-
werkzeugen weisen unsere Umfra-

geergebnisse hingegen einen hohen 
Dissens in den Lageeinschätzungen 
auf.

BERGISCHES STÄDTEDREIECK
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Ähnlich heterogen zeigt sich die La-
geeinschätzung bei den Herstellern 
von Werkzeugmaschinen.

Überwiegend positiv fallen die Ge-
schäftserwartungen im Verarbeiten-
den Gewerbe mit einem Saldowert 
von +30,8 % aus. Allerdings deutet 
auch hier das Streuungsmaß, mit ei-
nem Wert von 63,1, auf einen starken 
Dissens in den Geschäftserwartun-
gen der befragten Unternehmensver-
treter*innen hin.

Im Dienstleistungssektor ergibt sich  
ebenfalls ein gemischtes Stimmungs-
bild. In unserer Erhebung gab ein 
Teil der Unternehmen der Digital-
wirtschaft an, dass die COVID-19- 
Pandemie sich positiv auf die Ge-
schäftslage ausgewirkt hat. Dies 
deckt sich mit den Ergebnissen des 
ZEW Branchenreports Informations-
wirtschaft. In der aktuellen Ausgabe 

aus November 2020 verzeichnen die 
Autoren der Studie einen Digitalisie-
rungsschub während der COVID-19- 
Pandemie. Dies sei auf die vermehr-
te Nutzung von Homeoffice, der Digi-
talisierung von Geschäftsprozessen, 
aber auch der Digitalisierung des 
eigenen Angebots zurückzuführen.6 
Allerdings fällt das Umsatzwachstum 
in den übergeordneten Wirtschafts-
zweigen „Erbringung von Dienstleis-
tungen der Informationstechnologie“ 
(WZ 62) und „Informationsdienstleis-
tungen“ (WZ 63) in den ersten drei 
Quartalen mit 2,2 % deutlich geringer 
als in den vergangenen Jahren aus.7 
Durchweg verhalten zeigt sich hinge-
gen die Stimmung bei Messebauern,  
Veranstaltungstechnikern und sons-
tigen Eventdienstleistern. Sie bewer- 
ten ihre aktuelle Lage, aufgrund aus-
gefallener Messen und Großveran-
staltungen, als sehr schwierig. 

6  ZEW Branchenreport Informationswirtschaft, abrufbar unter  
http://ftp.zew.de/pub/zew-docs/brepikt/202003BrepIKT.pdf.

7  Statistisches Bundesamt, Konjunkturstatistik im Dienstleistungsbereich, eigene Berechnungen.

Arnz FLOTT GmbH Werkzeugmaschinen
Werkzeugmaschinenbau

Jan Peter Arnz, Geschäftsführer 

Wir sind der Krise seit dem 1.4. vor allem mit Kurzarbeit, in der Spitze 40% 
für 100% der Mitarbeiter, begegnet. Darüber hinaus gab es erhebliche Kos-
tenreduzierungen durch fehlende Messen und Reisen im Vertrieb. Über Citrix 
war es vielen unserer Mitarbeiter*innen möglich, im Homeoffice zu arbeiten.

Am Ende des Jahres haben wir lediglich ca. 12% Umsatz verloren. Durch 
die oben beschriebenen Kosteneinsparungen werden wir das Geschäftsjahr 
positiv abschließen. Für 2021 planen wir vor allem Investitionen in die weitere 
Digitalisierung und neue Produkte zur Vermarktung unter Flott.

Mit der Erholung von Teilen der In-
dustrie und guten Umsätzen im On-
linehandel konnte sich die Lage im 
Bergischen Transport- und Logistik-
sektor weiter verbessern. So konnte 
der Lagesaldo im 4. Quartal 2020 um 
30,1 Prozentpunkte auf einen Wert 
von -3,8 % zulegen. Auch der vom 
Statistischen Bundesamt erhobene 
LKW-Fahrleistungsindex bestätigt 
diesen Aufwärtstrend im zweiten 
Halbjahr 2020. Nach einem starken 
Einbruch im April konnte der kalen-
der- und saisonbereinigte Fahrleis-
tungsindex wieder deutlich zulegen 
und lag zum Jahresende sogar leicht 
über dem Vorkrisenniveau. 
  
Die Erwartungen für die kommenden 
6 Monate fallen hingegen, über die 
einzelnen Branchenvertreter hinweg, 
sehr unterschiedlich aus. Mit +2,3 % 
liegt der Saldo der Geschäftserwar-
tungen zwar knapp im positiven Be-
reich, der sektorspezifische Streu-
ungsindikator, der den Dissens in 
den Einschätzungen der Geschäfts-
erwartungen misst, weist mit einem 
Wert von 73,6 jedoch einen neuen 
Höchststand auf. Dies spiegelt den 
ungewissen Verlauf des Infektions-
geschehens sowie die damit ver-
bundenen Schutzmaßnahmen wider. 
Während von Seiten des Online-
handels mit einer anhaltend hohen 
Nachfrage nach Logistikleistungen 
gerechnet werden kann, besteht die 
Sorge, dass – bei einer Ausweitung 
des zweiten Lockdowns – mit einer 
geringeren Nachfrage aus der Indus-
trie zu rechnen ist. Zudem würden 
erneute Grenzschließungen zu mas-

siven Problemen im grenzüberschrei-
tenden Güterverkehr führen. 

Eine Sonderrolle nimmt die Entwick-
lung der bergischen Bauwirtschaft 
ein. Die von uns befragten Branchen-
vertreter gaben an, von den negati-
ven Auswirkungen der COVID-19- 
Pandemie nur in geringem Maß be-
troffen zu sein. Aufgrund gut gefüllter 
Auftragsbücher und der Möglichkeit, 
den Baustellenbetrieb – unter Einhal-
tung der Hygienemaßnahmen – auch 
über den ersten Lockdown hinweg 
aufrechterhalten zu können, ist die 
Bauwirtschaft bisher gut durch die 
Corona-Krise gekommen. Dement-
sprechend liegt der Lagesaldo im 
4. Quartal mit +32,7 % nahezu unver-
ändert im positiven Bereich.
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Als mittelständisches Unternehmen, der als „systemrelevant“ eingestuften 
Bauindustrie, waren wir, dank eines weit überdurchschnittlichen Auftragsein-
gangs in 2019, im nun endenden Geschäftsjahr 2020 nur unwesentlich von 
Corona-Maßnahmen betroffen. Mit Glück und natürlich auch entsprechenden 
Hygieneschutzmaßnahmen (ausreichend Masken und Desinfektionseinrich-
tungen auf Baustellen und in der Verwaltung, Einzelbelegung von Büroräu-
men in der Verwaltung, tlw. Homeoffice für Eltern, bei denen die Betreuung 
der Kinder nicht mehr gewährleistet werden konnte) waren unsere Mitarbei-
ter nur in wenigen Fällen (positiv getestete Familienmitglieder, wenige Krank-
heitsfälle, Gott sei Dank alle mit mildem Verlauf) betroffen.

Deutlich spürbar war jedoch der Nachfragerückgang aus der regionalen In-
dustrie, der sich allerdings zum Jahresende vor dem zweiten Lockdown wie-
der etwas belebt hatte. Es wird für die weitere Entwicklung der Nachfrage 
also darauf ankommen, ob und inwieweit die Politik zu einem verlässlichen 
Krisenmanagement mit Augenmaß und dem Schwerpunkt auf den Schutz 
der vulnerablen Bevölkerungsgruppen findet. Insoweit ist ein Ausblick auf 
2021/2022 für uns mit diesen Unwägbarkeiten kaum möglich. Für die erste 
Jahreshälfte 2021 stellt unser aktueller Auftragsbestand noch ein verlässli-
ches Polster dar. Staatliche Corona-Hilfen haben wir nicht Anspruch genom-
men und wollen dies auch in Zukunft nicht.

Mit großer Sorge verfolgen wir allerdings die mit den Stützungsmaßnahmen 
ausufernde Verschuldung der öffentlichen Haushalte und Belastung der Sozi-
alversicherungssysteme, die so manchen Protagonisten wieder nach Steuer-
erhöhungen für den „Besserverdiener“ (also ab Facharbeiter aufwärts) und 
die Wiedereinführung der Vermögenssteuer (also Substanzbesteuerung des 
Mittelstands, ab Handwerksbetrieb aufwärts) rufen lässt. Mit Vorstellungen 
einer „zombifizierten Staatswirtschaft“ wird man aus den expliziten und im-
pliziten Schulden – insbesondere vor dem Hintergrund der demographischen 
Entwicklung – nicht herauswachsen können.

Aus unserer Sicht ist dringend geboten, die öffentlichen Investitionen in Bil-
dung, Digitalisierung der öffentlichen Verwaltungen sowie digitale und ver-
kehrliche  Infrastruktur nicht nur aufrechtzuerhalten, sondern insbesondere zur 
Stützung der Kommunen noch zu steigern. Wenn – wie oftmals in der Vergan-
genheit – Investitionen zurückgefahren und Steuern/Abgaben für den wert-
schöpfenden Teil der Bevölkerung erhöht werden, wird der Ausblick dunkel. 

August Dohrmann GmbH Bauunternehmung
Hoch- und Schlüsselfertigbau, Ingenieur- und Verkehrswegebau, 
Tief- und Kanalbau

Dipl.-Ing. Wolf-Dietrich Spelsberg,  
Kaufmännische Geschäftsleitung

BERGISCHES STÄDTEDREIECK

Der Verlauf der wirtschaftlichen Ent-
wicklung in den kommenden Mona-
ten hängt weiterhin in hohem Maße 
von dem weiteren Infektionsgesche-
hen ab. Da in vielen Branchen die 
Wirtschaftsleistung zwischen Weih-
nachten und Neujahr auch in norma-
len Zeiten geringer ausfällt, dürfte 
der Verlust der Wirtschaftsleistung 
des zweiten Lockdowns bisher we-
niger stark ausgefallen sein. Die un-
mittelbar bevorstehende Verlänge-
rung und Verschärfung des zweiten 
Lockdowns wird hingegen zu einem 
erneuten Verlust der Wirtschafts-
leistung führen und die im zweiten 
Halbjahr 2020 begonnene Erholungs- 
phase unterbrechen.

An der Umfrage zum Regionalen Kon- 
junkturbarometer haben 274 Unter-
nehmen (mit rund 20.000 Beschäf-
tigten) teilgenommen. Erfreulicher-
weise konnten wir somit – trotz der 
herausfordernden Situation – die 
Anzahl der teilnehmenden Unterneh-
men gegenüber der letzten Umfra-
ge leicht steigern. Im Verhältnis zur  
Grundgesamtheit ergibt sich eine 
ausgeglichene Verteilung der Unter-
nehmen sowohl über die verschiede-
nen Sektoren als auch über die ver- 
schiedenen Beschäftigungsgrößen-
klassen. 

20
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Seit April dieses Jahres nahm die Ar-
beitslosenquote, aufgrund der nega-
tiven Auswirkungen der COVID-19- 
Pandemie, bis August 2020 konti-
nuierlich ab. Die verbesserte wirt-
schaftliche Lage, gegenüber dem 
ersten Halbjahr 2020, wirkte sich im 
September positiv auf den Arbeits-
markt aus. In den Folgemonaten 
sank die Zahl der Arbeitslosen stetig. 
Auch im Dezember hat sich die Lage 
auf dem regionalen Arbeitsmarkt, 
trotz des zweiten Lockdowns, wei-
ter stabilisieren können. Anders als 
auf nationaler Ebene, sank die Zahl 
der Arbeitslosen im Städtedreieck, 
gegenüber dem Vormonat, um 541 
auf 29.432 Personen. Der deutliche 
Anstieg um 4.560 Personen gegen-
über Dezember 2019 verdeutlicht  
allerdings, wie stark der Arbeitsmarkt 
von den negativen Auswirkungen der  

ARBEITSMARKT

COVID-19-Pandemie getroffen wurde.  
Die Arbeitslosenquote, bezogen auf 
alle zivilen Erwerbspersonen im Ber-
gischen Städtedreieck, steigt dabei, 
im Vergleich zum Vorjahr, um 1,3 Pro-
zentpunkte auf nun 8,9 Prozent.

Fasst man die Zahl der Arbeitslosen 
weiter und rechnet die Teilnehmer an 
arbeitspolitischen Maßnahmen, Per-
sonen die kurzfristig arbeitsunfähig 
sind sowie ältere Arbeitssuchende 
nach § 53a SGB II hinzu, erhält man 
die Zahl der Personen, die als unter-
beschäftigt gelten. Sie werden bei 
der Berechnung der Arbeitslosenquo-
te nicht berücksichtigt, jedoch in der 
Unterbeschäftigungsquote erfasst. 
Die Unterbeschäftigungsquote bildet 
damit ein umfassenderes Maß für 
die Zahl der Arbeitssuchenden als die 
Arbeitslosenquote. 
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Im Dezember 2020 wurden im Ber-
gischen Städtedreieck 46.412 Per-
sonen als unterbeschäftigt erfasst. 
Dies entspricht einer Unterbeschäfti-
gungsquote von 13,4 %.  Während die 
Unterbeschäftigungsquoten in Solin-
gen (10,4 %) und Remscheid (10,0 %) 
nahe am landesweiten Durchschnitt 
(9,6 %) liegen, belegt Wupper-
tal, mit einer Quote von 15,8 %,  
im Ranking, den vorletzten Platz.

Trotz der positiven Entwicklung in 
der zweiten Jahreshälfte 2020, rech-
nen wir im 1. Quartal 2021 mit einer 
weniger dynamischen Entwicklung. 
Dies begründet sich aus der Tatsa-
che, dass der Bestand an gemelde-
ten Arbeitsstellen kontinuierlich abge-
nommen hat. Zum Jahresende 2020 
umfasste dieser, laut der Agentur  
für Arbeit Solingen – Wuppertal, ledig-
lich 2.606 Stellen. Gegenüber Dezem-
ber 2020 sind dies rund 40,8 % we-
niger offene Stellen. Zudem hat sich 
die Situation auf dem Ausbildungs-
markt im Ausbildungsjahr 2019/2020 
pandemiebedingt verschlechtert. 
Die Zahl der abgeschlossenen Aus-
bildungsverträge sank ggü. dem 
vorangegangenen Ausbildungsjahr  
um 13,4 %.

Unsere Einschätzung wird zudem 
von den Indikatoren des regionalen 
Beschäftigungsbarometers gestützt. 
Bei der prognostizierten Entwicklung 
unberücksichtigt bleibt die Anzahl der 
Unternehmensinsolvenzen. Bei einer 
Häufung der Insolvenzen besteht die 
Gefahr, dass zumindest kurzfristig die 
Arbeitslosenquote ansteigt. 
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Regionales 
Beschäftigungsbarometer  
Im 4. Quartal 2020 konnte das Regio-
nale Beschäftigungsbarometer rund 
31 Prozentpunkte zulegen und damit 
den negativen Bereich verlassen. Der 
Gesamtsaldo aus den gewichteten 
positiven und negativen Antworten 
des Regionalen Beschäftigungsbaro-
meters beträgt derzeit 3,9 %. Da, ab-
gesehen vom Handel (+10,3 %), die 
sektorspezifischen Saldowerte nahe 
bei null liegen, ist von einem kons-
tanten Beschäftigungsniveau auszu-
gehen. Trotz der anhaltenden Krise 
versuchen die meisten Unternehmen 
demnach ihre Beschäftigten zu hal-
ten. Anders als bei der Erhebung der 
wirtschaftlichen Lage fallen die Er-

gebnisse über die einzelnen Branchen 
weniger heterogen aus.
 
Der auffällig positive Saldo im Handel 
ist vor allem auf den Onlinehandel 
und den Multi-Channel-Vertrieb mit 
hochwertigen Haushaltsgeräten zu 
erklären.

Insgesamt zeichnet sich somit ab, 
dass zunächst mit keiner stärkeren 
Belebung am Arbeitsmarkt zu rech-
nen ist, aber auch kein signifikanter 
Stellenabbau droht. Letztlich hängt 
auch hier die Entwicklung in beson-
derem Maße vom weiteren Verlauf 
der COVID-19-Pandemie ab.
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